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Die Leiden
des

Alten Gorge,
ein

graßliches Minnelied

Zehn Vortragen.
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Dies, noiteique me amese me deſideres
*8Me ſomnies: me exſpectes de me cogites

Me ſperes: me te oblectes mecum tota ſis.

Meus fac fs poſtremo animus, quanto ego ſum
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S. viel Muhe, meine Leſer und Eeſe—

rinnen, manchem Schriftſteller nach
Vollendung des leicht gewordnen Werk—

chens, nun noch das bischen Vorrede
koſtet, ſo wenig Luſt haben doch hernach
die meiſten ſie zu leſen: und der autoriſche

Eigennutz verliert mit allen Empfehlun—
gen und Vorerinnerungen insgemein dar

in ſeine Abſichten. Bey dem allen glaube

ich, daß ich bey mir fur dieſesmal eine
Ausnahme finden, und wegen des Ti—
tels, eines Minneliedes, von Jhnen zur

Erklarung und zur Rechtfertiqung gezo—
gen werden mochte. Selbſt unter den

Beflißnen der Wiſſenſchaften iſt es nicht
jedes Sache, im Staube des Alter—
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Vorrede.
thumes zu wuhlen, und ich kann nie—
manden die Frage verdenken, was dies
wiederum fur ein Jnſekt des Witzes
ſey? Wenn ich Jhnen auch antworte,

daß ſie unfehlbar eines Bodmer ſchon
vor vielen Jahren herausgegebene Ge—

dichte ſchwabiſcher Minneſanger geleſen
haben werden; nicht wahr, Sie ſa—
gen: Geleſen oder nicht, was ſoll denn
das Wort Minne heißen? Weit aus-
holen darf ich nicht, ſonſt mache ich
Sie ungeduldig; alſo will ich lakoniſch
ſeyn. Jn unſerer deutſchen Sprache

hieß faſt bis noch vor funfhundert Jah-
ren die Liebe Minne. Die einzigen
Hollander haben dieſes Wort noch in
ihrer Sprache; und wenn ſie unſer heu-
tiges Wort Liebe ebenfalls im Worte
Liefde haben, ſo foll dies ſanfter und
edler bedeuten. Lateiner, Franzos,

Jta—



Vorrede.
IJtalianer und Spanier, ja ſelbſt der

Engellander wiſſen eben wie wir nichts
von dieſem Unterſchiede. Er iſt ihnen
romanesk, und ich denke, ſie haben
recht; denn ihre Begriffe ſind: die
Liebe iſt entweder thieriſch oder mora—

liſch: Die erſtere mag ihren Namen be—

halten, oder Minne heißen, die andere
iſt kurzum Freundſchaft zu nennen.
Nur in einem Abſtande iſt das Wort
Liebe und lieben, ohne der Jdee von
einer Neigung beyder Geſchlechter zu
einander, ſittlich zu nehmen. Seyn
Sie mit der Erklarung zufrieden; ſonſt
ſind Sie ſelber ſchuld an der Verſu—

gchung, daß ich eine Prafation ſchreibe,
die langer iſt, als das Werk ſelber,
und die mein Setzer, der Unform—
lichkeit abzuhelfen, aus der kleinſten
Schrift, der Petit und das Zipfelchen

A 3 Nom—



Vorrede.
Nomparel, vor kritifcher Angſt wegen
mir nehmen mochte. Eine Empfin—
dung aber, die unſer beyder Jnter—
eſſe nicht gutgethan werden wurde.
Warum ich aber dieſes Minnelied in
ſo viele Vortrage getheilet habe? Jch
habe es ſo fur gut und ſchicklich befun—

ven, und Sie werden mir das will—
kuhrliche Recht, das ſich ein anderer
im Reiche des Witzes nimmt, auch
zugeſtehen. Jch erwarte dies in aller
Minne und Freundſchaft und Ver—
ehrung.

J

Dreer Verfſaſſer.



DerLeiden des alten Gorge

Erſter Vortrag.

Jn 14
8 ie. ihr dem Neuen gunſtig ſeyd,
Was Neuet?. pflegt zu fräagen!

Jch komm, euch elne Neuigkeit
Des Neueſten zu ſagen:

Wie ſchreckenvoll ein Alter ſtarb,
4Der um ein Madchen fruchtlos warb.

A4 Jn



In Deutſchland liegt an Fluß und Waldb

Ein Dorf mit einem Namen.

Es hat viel Weide zum Gehalt,
Und Luſt an Reuß und Hamen;

Zunachſt beſucht der Jager hier

Sehr oft das ſchattigte Revier.

Von fern her fullen Ohr und Blick
Die Heerden auf der Aue;

Wan findet hier daben mehr Gluck,

Als bey dem Ackerbaue.
Die Felder ſchließt Gebirg und Halin

Jn allzu enge Schranken ein.

Das Veolk erzahlt, im Alierthum

Gtt wirds nicht mehr geſchehen)

Hatt' einer hier mit eitlem Ruhm
Ein Ruſtzeug laſſen ſehen,

Und ausgerufen: Schaft mir Flur;
Die Kunſt geht uber die Natur.

Seht,
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Seht, dieſer neuerfundne Pflug

Lebt ſchon in Kupferſtichen!

Durch dieſen wird bequem und klug
Des Bodens Geiz beſchlichen.

Er pflugt und ſturzt und ackert euch,
Ja ſaet auch und egg't zugleich.

Es widerſprach das Vorurtheil,

Die Einfalt nannt es Sunde,
Der Eigennutz hielt nichts fur Graul,

Die Neugier horcht  auf Grunde.

Mur inn Verſuch auf deſſen Rath
War Streit: Das giebt zu flache Saat!

Doch harrte man der Fruchtbarkelt

Von mehr als einer Sprache.

Man ſah, da glich zur Sommerszeit

Dies Kunſtfelb einer Brache:

Dem NRXRichter, deſſen Grund es war,

Blieb dies ein Spott auf immerdar.

As Es
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Es ſtiegen Aehren kleiner Zucht
Aus Wegebreit und Neßeln.

Verwunſchter Kerl, fur ſolche Frucht

Verdienſt du Schlag und Feſſeln.

Ja, ja, man legt dich in den Stock,
Und trugſt du einen Sammetrock!

Dem Klugling hat das Ding geahut;
Er war voraus verſchwunden,
Und hat ſich, von der Furcht vermahnt,

Nicht wieder eingefunden.
Der Landinann erlefz ſchreibuhn und der

Mechaulk hin! Mechanik her!

Die ſich in eine Sache ſtreuu,

Jf

Die ſie nicht kennen, muſſen!.
J. Betrieger: ohernMarren ſeynz

Maan kann nicht anders ſchließen!
Mun von der Art war dort ein Mann,
Den ich nur Gorge nennen kann

Sein



Sein VWater blies den Dudelſack,
War Hirt in der Gemeine,
Ein Arzt von Einſicht und Geſchmack:

Er ſchnitt vortreflich Schweine.
Man hieß ihn Hanns. Der einge Sohn

War ſeiner Lenden Preis und Lohn.

Er' las gar bald gedrukte. Schrift,

Wies eine ſtarke Lunge,
Trieb mit dem Vatexr auf die Trift,

Kurz, war ein guter Junge;
Mur daß er ſeinen-Hirtenſtand

Micht ſonderlich arkadiſch fand.  7

Der ward ihmenach und nach zur Qual.
Jm Schatten dichter Buchen

Traf Hanns und hohlt ihn manchesmal
Mit Schelten und mit Fluchen,
Daß Gorge! ſo vertieft da ſaß,
Und an dem Eulenſpiegel las.

Danu



Dann ſprach Hanns: merk dirs in der Zeit,

Du ſollſt mir nicht ſtudiren! J

Jch muß zu deiner Fahigkeit

Das Zutraun ehrr verlieren.
Du Schandfleck fur mein edles Haus,

Du ſah' ſt mir zum Studiren aus!

Da liegſt du, duten willſt du nicht,
Und klatſchen auch nicht lernenz t
So geh mir aus dem Angeſicht,

Mich nicht mehr zu erzornenl,

Wenn gar nichts aus dir werden ſoll
So bleib ein ſchlechter Bauernknoll!

Thor, das Genie gleicht der Natur,
Man mag ſein Ziel verruckenz
Sein Trieb iſt dennoch in der Spur

Nicht ganz zu unterdrucken:

Weil, an des Mechanismus ſtatt,
Die Seel auch ihre Schnellkraft hat

ſ Wie
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Wie Sultan, das getreue Thier,
Von Peitſchen und von Knutteln

Begrußung buld't, er darf dafur
Den Balg nur wieder ſchutteln;

So waffnet Gorge ſeinen Sinn,
Hanns ſchelt und ſchimpf ihn immerhin.

Einſt aber nagte Hanns ergrimmt

An einem Schinkenknochen.

Der ward fur Gorgens Kopf beſtimmt,
Er hatte nichts verbrochen.

Doch Hanns hat einen Groll gefaßt,
Der bey der Tafel zwiefach haßt.

Der Wurf wat kraftig, daß das Blut
Aus Gorgens Stirne wallte.

Die Frau erbebte vor der Wucth,
Daß ſie zurucke prallte;

Doch bald verkehrt in ihr der Scheu
Die Mutterlieb in Raſerey.

AVer



14
„Verfluchter Schelm, der ſeine Fauſt

Mit Kinderblut beſudelt,

Das, was die ganze Menſchheit grauſt,
Aus offner Wunde ſprudelt!

Was that er dir? Was that er dir?
Gieb Antwort, oder ſtirb von mir!,„

Sie fliegt auf ihn mit Ungeſtum,
Die Barin. Jhre Tatzen
Fuhrt wilder! Vorſatz, feurig ihm
Die Augen auszukratzen.
Hanns fuhlt ſein Unrecht, ſagt kein Wort,

Sie laſtert deſto ſtarker fort.

„Dieb! haſt du nicht auf gleichem Schlag
Mein bischen Gold geſtohlen?

Dein Kupfer auf der Naſe mag
Munmehr der Satan hohlen!
Raſch laßt ſie ab. Aus Mitleid? Neinl

Der Zorn giebt ihr mehr Nachdruck ein.

Doch
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Doch Sultan nahm des Mannes Theil,
Und ſprang, ſie aufzuhalten.

Sie wollte mit dem Kuchenbeil
Des Gatten Schadel ſpalten,

Der, weil izt Gorg in Ohnmacht ſank,
Nur ganz verwirrt die Hande rang.

Die Angſt, dem Aermſten beyzuſtehn,
Vereinigt beyde wieder;

Und wahrend dem laßt bis zum Flehu

Sich Hannſens Stolz hernieder.

Sey, Urſel, meines Alters Troſt,
Sprach Hanns, doch nicht ſo gar erboſt!

Es iſt ja alles weiter nichts,

Als nur mein Spaß geweſen,
Und das Vemuhn des Voſewichts

Mit ſeinem Bucherleſen.

Jch, als ein alter Praktikus,
Weiß, wie man Kranken rathen muß.

 B Herr
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Herr Weingeiſt mit Califtenſtein!

Das hilft auch bey den Pferden.
Die Gummi Gutta gieb ihm ein!

Er muß purgiret werden!
Und Gorge folgt und blieb geſund:
Das werd in allen Landen kund.

5

v
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Der

Leiden. des alten Gorge

Zweeter Vortrag.

vnDu Wiederherſtellung der Ruh
Muß Hanns ſein Racht verſchlimmern.

E.r ſagt der Frau von nun an zu,
Sich nicht mehr zu bekummern,

Was aus dem Sohne werden ſoll;

Er ſey darum froh oder toll.

Er will nicht hinſehn, auf was Art
Die Mutter ihn verwohnet;

So wird der weitre Larm erſpart,
Und Urſel iſt verſohnet.

Sie redet mit gelaßnem Ernſt:
Wohl, daß du noch Erkenntniß lernſt l

B 2 Hat
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Hat Gorg ins Leſen ſich vergafft?
Verdient das, drum zu ſchelten?

Wenn ihm die Pathe Bucher ſchafft;

So kanns dir gleich viel gelten.

Du murr'ſt, weil du ein Ochſe biſt,
Daß nicht dein Sohn autch eiuer iſt.

Halt, was du mir ſo feſt verſprichſt,
Jch crau auf dein Verſprechenz
Und wenn du ſolches Wort emir brichſt,

So weiß ich mich zu racheni
Es hats noch keiner klug gemacht, le 2

Der eine Frau in Wuth gebractht--—

Das Gluck war unſerm Gorge hold.
Hanns ſchlenderte zum Schenken,

Und zechte wie ein Trunkenbold,

Den Unmuth zu ertranken.

Auch einen Buchhauſirer her.

Da zog ein Jahrmarkt ungefahe nuuul
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Hanns ließ ſich nicht die Munze reu'n,
Und ſchaffte bald dem Sohne

Des Fortunatus Wunſchhuthlein,

Die ſchone Magellone,
Den hundiſirten Edelmann

Und den gehornten Siegfried an.

Er eilte zur Gevatterin,
Jhr alles zu erzahlen;
Doch ſchikt er ſich nach ihrem Sinn,
Was aufflel, zu verhohlen.

Die Bauerin war Gorgen gut,

Sie lobte ſeinen Wuchs und Muth.

Die wackre Frau, denn ſie war reich,

Sprach: Hanns, ich will's entdecken.

Jn meinem Pathen, ſag ich euch,

Muß etwas hohes ſtecken.
Hanns ſtammelte: ja, daran denkt,

Er wird Graf, oder wird gehenkt.

B 3 Jhr
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Jhr ſeyd ein Narr, fuhr ſie ihn an,
Jch meyn's in allen Ehren.
Geht hin und holt den Buchermann,
Jch will den Vorrath mehren.

Was iſts? Jch habe ſelbſt kein Kind,
Ob Freunde druber neidiſch find?

Sie ſucht den Finkenritter aus,
Ein Rathſelbuch darneben,

Octavlan, den Narren Claus
Und Doctor Fauſtens Leben,
Mebſt Wagners, ſeines Famulus,
Erzzaubereyen und Veſchluß.

Das Buch von Beyart, einem Roß,
Mit den vier Haymons Kindern,

Das Lirum Larum Liritos,
Die Grillen zu vermindern.
Moch mehr? Der Henker noch einmaäl!

Geſchichte von dem Rubezahl.

Hanns

1
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Hanns geht von Trunk und Freude voll.
„Mein Schlingel mag euch danken.

Nun wird mein alt Torniſter wohl
Nicht weiter mit mir zanken.

Vor Luſt, weun ſie die Bucher ſieht,

Vergeht ihr aller Appetit./

Hanns kommt, und Gorge ſtaunt. „Da
lies, 1

Sonſt wird die Mutter boſe!
Sie handeln von dem Hundebiß

Und graulichem Getoſe.
Komm her und kuſſe mir die Hand!
Jn dieſen Buchern ſtekt Verſtand.

 Von einem Mohr und Panterthier,

Von Rieſen und von Schiffen,
Vom Lanzenbrechen und Thurnier

Fehlts Gorgen an Begriffen.
Zum Unterricht, der ihm genugt,
Jſt mancher Holjſchnitt beygefugt.

B 4 Der



 ô

S—

22

Der Ritter Beyſpiel lacht ihn an,
Und ſpornet ſeine Jugend;
Es ruhrt noch ſeinen frommen Wahn

Verſperrter Jungfern Tugend.
2

Er brennt, fur ſie ohn alles Grau'n
Ein Fuder Drachen, zu zerhau'n.

Wo man die heilgen Jungfern kußt,
Rief Hanns, das mußt du leſen.
Zum mindſten deine Mutter iſt

Nicht von der Zahl geweſen.

Vor der Verſchließung hatt' es Ruh;
Es ſprach ihr mehr als einer zu.

Bald kam der Jager hin, bald kam

Der Muller, bald der Reiter:

Und, well ſie deren kelner nahm,
Ward ich ihr BVärenhauter.

Denn ich bedachte mich nicht. ſehr:

Der, Jungferntitel gilt nichts mehr.

Jn



Jn Stadten heißt es nun: Manſſell,
Und langer hin: mein Engel;
Und'hat ſie ſonſt ein gut Geſtell,

So uberſieht man Mangel.

Jm Adel ſollen oben drein
Mur Frauleins, und nicht Jungfern ſeyn.

Die Flamime der Begeiſterung

Wird noch in Gorgen Liebe.
Er iſt friſch, ſaftereich und jung,

Jm Fruhling zarter Triebe.

Er wartet nur, ob ihm kein Geiſt
Ein ſolch verwunſchtes Pupchen, weiſt?

Umſonſt, und Gorge wird zulezt
Des Harrens uberdrußig.
Ein hubſches Madgen, das ergezt

Und macht ihn anders ſchlußig:

Unn ſo viel mehr, weil Tag und Nacht
Kein Lindwurm ihren Leib bewacht.

B5 Sie
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Sie kannten ſich als Kinder ſchon;
Es war des Nachbars Lieſe.

Er ſchlich, trotz ihrem ſproden Drohn,

Jhr oftmals auf die Wieſe,
Wo ſie zuweilen Blumen brach,

Zuweilen graſte, luſtern nach.

Jm Aunfang blod, am Ende fren

Verſucht er, in den Hecken

Jhr unvermerkt aus Schackerey
Die Strange zu verſtecken.
Zulezt wird Scherz um Scherz vertauſcht, J 9

Bis Hanns im Strauch einſt ſie belauſcht.

Des Tags ganz Maßigkeit, (Cer war

Zum drittenmale nuchtern)
Erblikt ex das verliebte Paar

Nichtsweniger als ſchuchtern.

Denn Gorge that, als Rittersmann,
An ihr, mehr als ein Vater kann.

Wenn
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Wenn Gorge hier multiplicirt;

So ſind das Hannſen Sachen,
Wobey der Nachbar nur verliert.
Der kanns nicht beſſer machen,

Als daß er Gorgen Lieſen giebt,

Da vollends lieſe Gorgen liebt.

Vergebens liebt dies braune Kind,
Vergebens ihr Getreuer.
Der Armen kurze Luſt verſchwindt,

Wie ein Raketenfeuer;

Ein Morgen unverſehner Noth

Folgt auf ihr ſchonſtes Abendroth.

Ach, ach, man ſey auch noch ſo ſchlau,

Leid kommt doch ungebeten!

Ach! Lieſen zwang die Edelfrau,
Jn ihren Dienſt zu treten;
Und Gorgen nun ward bey der Magd
Der weitre Zutritt unterſagt.

Jhm



Jhm wars unmoglich, fur hinfort

Der Junker aber hielt ſein Wort,
Und ließ ihn turkiſch prugeln.

So bald vergalt ein Misgeſchick
Ein erſt ſo ſußes Liebesgluck.

Die Neigung zu bezugeln;
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Der
Leiden des alten Gorge

Dritter Vortrag.

eWleuß, Thrane ſanfter Menſchlichkeit,

VBey Gorgens herben Schmerze!
Das Gorgen zugeſtoßne Leid

Sizt unter Fell und Herze.

Kein Ritterbuch heilt den Verdruß;

Viel eher Seifenſpiritus.

Ob Hanns und Urſel ſchon von ihm
Sein ganz Geheimnis loſten;

Blieb ſein Gemuth doch ungeſtum,

Und, konnte ſich nicht troſten.
Es wies, gleich einer Ebb und Fluth,

Bald Traurigkeit, bald aber Wuth.

Das
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Das Menſch, rief Urſel aus, iſt werth,
Dich wegen ihr zu ſchlagen!
Den Junker, der ſie ſelbſt begehrt,

Muß gar das Ungluck plagen!

Er zeigt ſie wohl nur durch den Flor,

Und legt ihr einen Anwurf vor!

So bald iſt doch durch den Patroon
Kein Schuldlenſt zu vergeben,

Und etwan die Vokation
Durch Lieſen zu erſtrebent?
Erſt Viehmagd, nach dem weiſen Sinn

Des Junkers, dann Frau Kantorin!

Geduld! verſezte Hanns darzu,
Jch werde Gorgen— rachen.

Geduldl ihr ſollt ſehn, was ich thu.
Ein ſchrekliches Verbrechen:

Wenn man ſich mit dem Hofmenſch natt,

Weil ſie der Junker ſelbſt belekt! J
Der



Den Reitknecht. wird bey ſolchem Tauſch
Die Frau Gemahlin treffen?

En Blitz! der macht im beſten Rauſch

Geſtrenge Herrn und Neffen!

Es iſt nichts beſſers in der Welt,

Als wenn der Menſch ſich ſchadlos halt.

So laſtert Hanns beſoffen fort,

Und knirſcht in ſeiner Hutte:

Mein Seele! Rache folgt dem Tort,

Daß ich ihn uberſchutte!

Jch.will was in die Krippen ſtreu'n;
Es ſoll ihm kein Stuck Vieh gedeih'n!

Sein Brauner ſoll ihm Knall und Fall
Und nachſtertags verſcheiden!

Jch will was machen, und der Stall
v

Soll nicht ein Kutſchpferd leiden!“

Auch ſeinen Tauben will ich's thun,
Daß keine mehr im Schlage ruh'n.

Wie
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Wie ſoll der Junker weit und breit

Von ſeinem Schaden liſpeln!
Mur abgepaßt! Durch Stroh und Zeit

Genießt man erſt die Miſpeln.

Auf friſcher That zu Werke gehn,
Laßt augenbliks Verdacht entſtehn.

Mich hat, als Krieg war, ein Kornet
Ganz ohne Schuld geſchlagen.

Otn dacht ich, o, das macht man wett!

Jch hab's ihm nachgetragen.
Mein Hanns verrieth den guten Freund,
Und wie ein Wetter kam der Feind.

Nur unſre Mannſchaft dauert mich.

Das gab Flucht und Scharmutzel.
Der uberraſchte Haufe wich;

Mir aber war's ein Kitzel.
Mein Schnarcher lag und war voll Blutz
Da macht' ich vollends ihn kaput

Hier



Hier fallt ihm Urſel um den Hals.
„Acht rede, Hanns, doch kunftig,
Mein lieber Hanns! jal jedenfails

Und immer ſo vernunftig,

Als wle du izt geſprochen haſt:

Du wirſt in Dombat eingefaßt

n 31

Ja wohl l! Er ſprach mehr als zu klug.

So was muß Eindruck machen.
Selbſt Gorgen ſieht man ghne Trug

BBald weinen und bald lachen;
So daß er auf der Flur ſo gar

Nie ſo vergnugt als diesmal war.

Er ſtand in dem beblumten Thal,

Und unter einer Eſche.
Da uberdacht er tauſendmal

Das troſtliche Gewuaſche,
Und ſchlug ſich ſelber Nas und Mund,

Aus Phantaſey und Koller, wund.

C Er



Er ſah, von neuem ganz betrubt,

Nach ſeiner Heerde Rinder.

Es ſchackerte der Stier verlieib
Um ſeine Frau'n und Kinder. 2i

Ach! ſeufzte Gorge, lieber Stier,
Wie glucklich biſt du doch vor mir.!

.4

Bald wunſcht jch mich qn driner Statt,

Und dich an meiner Stellf.  4.n. .59
Wer, achl es, wie ich Aermſter, hat,
Dem wird das Dorf. zur Hollen.

Mein Herz hat keine Ruhe mehr, 53.

Der Wieſe bunter Blumenſchmelz,
Wo ich mein Madchen kußte,

Dorf, Berg und Thal, Strom und Geholz/

Wird, ach! mir nun zur Wuſte.
O, konnt' ich izt mir ſelbſt entflieh'n!

Von Wehmuth voll, von Wonne leer.

J

4

Jch muß, ja, muß von hinnen ziehnnt



Und vollends das verwunſchte Haus

Auf jener Felſenſpitze
Sieht wie mein Fegefeuer aus,

Ju dem ich Kienol ſchwitze.
Es ſollte mir doch reizend ſehn;

GEs ſchließt mein trautes Lieschen ein.

Der Kutſcher ſtellt ſich angenehm;
Der Schreiber ſucht die Handſchuh.

2Der reitet aus, denk ich. Mit dem
Faßt jeder ſeinen Kantſchu.

Willkommen nun! Den Weg verſchanzt,
Daß man vor Augſt hanakiſch tanztl!

„Das Schelmpack, da es mich karbatſcht,
Spricht: Seht mir doch! Das Bubchen

Jſt ſchon ſo zeitig ausgelatſcht!
Man hol ihm doch ſein Liebchen!
Hinfort die Lieſe mehr beſucht!

Es ſezt dann noch mehr! „Je verflucht!,

C 1 „Nein,
Je

33
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„Nein, nichts iſt in dem Ungemach

Zu troſten hier vermogend!
Lteb wohl, du lieber Schmerlenbach,

Und du, geliebte Gegend, J

Wo ich mein Madchen erſt umfieng,

Und ritterlich zu Werke gleng!

.n Lebt wohl, ihr Zeugen jener Luſt,D

Jhr Weiden und ihr Pappeln! S

Jch fuhl in meiner oden Bruſt
Das Herz nach Freyheit zappelu.
Zum Sterben wird es hler beklenimt;
Hier wird ihm aller Muth gehemmt.

„Nun, gute Nacht, wenn's Abend wird!

Man ſoll mich hier nicht ſpotten!

Viel lieber lauf ich armer Hitt

Bis zu den Hottentotten.
Jch ſehe nicht, was mich hier halt.
Mit Fragen kommt man durch die Welt.

Bewach
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Bewach du, Sultan, hier allein
Die anvertraute Heerde.

Mein Weghn ruhrt-einen Kieſelſtein

Jm tiefſten Schoos der Erde!

Er bindet das getreue Thier
An einen Strauch, und ſpricht: bleib hier!

Er geht, und horet hiuter her
Noch iange Sultans Winſeln.
Er trabt, kehrt um, rennt langs und quer;

Es geht in Ritterinſeln.

Er denkt bey ſich: kommt Zeit, kommt Rath!

Lauft in die Stadt, und wird Soldat.
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Der

Leiden des alten Gorge

Vierter Vortrag.

8vr aum hatte Gorg aus Ueberdruß

Zur Fahne noch geſchworen,
So kam ſein grimmiger Entſchluß

Dem ganzen Dorf zu Ohrenz E

Und daß der neue Kriegesmann

Schon mehr Fluch als Gebete kann.

Hanns, ſein holdſel'ger Vater, war
Jn Schrecken und Verwirrung;
Die Mutter Urſel weinte gar:
Und beyde hat die Jrrung
Mit ihrem herzen Sohn geſchwant,

Doch niemand hat ihn abgemahnt.

Der



27

Der laßt nun unter manchem Schlag,

Mit zartlichem Betruben,
Wie jedber wohl gedenken mag,

Sich in den Waffen uben,
Mit edlem Stolz den Rucken blau'n,

Nie aber ſich ſein Thun gereu'n.

Er ſezt ſich hin und .ſchreibt davon:
Gruß euch der Himmel, Mutter!

Daß ich Soldat bin, wißt ihr ſchon.

Mir fehlt nur Kaß und Butter
Und warmes Eſſen wochentlich;

Die andre Zukoſt ſindet ſich.

Wohl dem, der alles Leid vergißt!

Der Gram kann nirgends helfen.

Wer einmal unter Wolfen iſt,

Der heule mit den Wolfen.
Eh' man mich nicht zum Fahnrich macht,

Wird an den Urlaub nicht gedacht.

C4 Jch
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Jch war ſchon vor vler Wochen todt,
So wahr, als wenn ich ſchwore,

Wenn ich in meines Vaters Brod
Bis izt noch Kuhhirt ware;

Weil leider! ſich kein Donner regt,
Der unſern Edelmann erſchlagt.

Jch hau ihn ſelbſt noch lahm und krumm,

Er ſoll mir nicht mehr ſchnaufen,
Das wißt! Und ſollt ich auch darum

Zween Tage Gaſſen laufen.
Mein Rüucken iſt ſchon gut geivohnt,

So daß er ſich darnach recht ſehut.

Ein Jagdhieb, daß es plazt und knallt,
Lauft ſtets bey mir mit interz

Denn unſer elus wird dergeſtalt
Flink, aufmerkſam und munter.

Die Purſchen ſagen: Kapral Pflock
Spielt hier bey uns den ſchonſten Stock.

Jch



Jch wollte, fah't ihr mich nur izt
Auf einer Wachparade!

Da bin ich glatt, daß alles blizt,
Wie eine Maus im Bade.

Jch bin gepudert und galant:;

Deswegen, Mutter, braucht Verſtand.

Seht, wie ihr das der Pathe ſchmuckt,
Und ſucht ihr einzuſcharfen,

Daß ihre Gunſt mir etwas ſchikt,

Zu Starkung meiner Nerven,

Und meinen Magen zu beruhn.

Das alte Bockfell kann's ja thun.

Darneben ſchikt mein Suschentuch,
Und laßt es mir nicht ſtehlen:

Dann mein gedruktes Liederbuch,
Wo vorne Blatter fehlen.

Auch ſchikt mir Waſche, neue Schuh,

Mehl, Speck und die Poſtille zu.

C5 Scht
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Seht nur darnach, der Titel heißt:
Der Thürmer auf der Zinne.

Eh' Staub und Moder ſie zerreißt!.

Und ihr leſ't doch nicht drinne,

Jch ſelber mag ſie nicht verſtehn;
Allein man muß politiſch gehn.

Mein Wirth iſt halb ein Pietiſt,

Der uns durch ſeine Brile
Den ganzen Tag im Cubach lieſtz

Und wenn er die Poſtille
Veny mir erblikt, ſo iſt der Mann t—

Der beſte, den ich finden kann.

Der Tambour hat ein Lied gemacht,
Hier iſt es abgeſchrieben:

Mein Schatz, zu tauſend guter Nacht.
Gebts Lieſen nach Belleben.

Wie man es trallert, ſteht daben:

Ta tara tara tarum tey.

Schreibt,
J
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Schreibt, ob das Menſch es noch ſo meynt,

Wie ehmals? Jch will ſchließen;
Jch laſſe jeden guten Freund
Von meiner Seite grußen.

Beſonders grußt mir meinen Schatz,

Nur nicht den groben Vetter Matz.

Send auf das Geld nicht zu genau;
Sonſt werd ich krank und mager.

Auch ſchreibt nicht dumm, wie jene Frau;
An meinen. Sohn im Lager./

Das merkt, wenn ihr die Aufſchrift macht;

Sonſt, werd ich ſamt euch ausgelacht.

Was macht der Vater? Lebt er noch?
DSen hatt' ich bald vergeſſen,

Erinnert er,ſich meiner doch?
So grußt ihn unterdeſſen,

Fragt, ob er als ein Doktormann
Nichts fur die hagels Wanzen kann.

Die
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Die andern Bucher legt mit bch;

„So hab' ich zu erzahlen.

Denn, ohne mir zur Schmeicheley!
Jch kann euch nicht verhehlen:

Mein Leſen macht mich recht beruhmt,
Das ſag ich euch nur ſo verblumt.

Jch bleibe Gorge Sauerbier,
Boſt Schkribdum. Habt ihr Grutze?
Der Bote ſagt euch mein Quartier.

Denn nichts iſt mir nichts nutze
O du gebenedeyter Brief,““

Dem Furcht und Freud entgegen lief!

Wie war der Mutcter dieſes Blatt?
Das laßt ſich kurz erwahnen..

Soobald man's vorgeleſen hat;
Vergießt ſie Freudenthranen.
Von Sehnſucht brennt ihr ganzer Sinnz

Sie wandert ſelbſt nach Gorgen hin.

Mun
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Er brauchts bey ſeinem Solde.
Jn ihten Augen funkelt er

Wie eine Perl im Golde.
Auf ihrem Ruckweg traumt ihr ſchon,

Jhr Sohn wird unterm Volk Baron.

Die Amtserhotzung bringts ſo mit,

Noch iſt er nicht Gefreyter;
Allein mit einem Rieſenſchritt

Steigt Gorg auf einmal weiter,

Daß jedermann ſich vor ihm buckt.

Dann druckt er die, die ihn gedruekt.

Er ſoll, ihr drum durchaus nicht mehr

An ſeine Lieſe denken!
Der. Vorwurf wurde ſie zu ſehr,
Wo nicht var todtlich, kranken.
Ein Viehmenſch eine Hauptmanninn/

Und endlich gar noch Obriſtinn!

Jzt
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Jzt tragt er einen ſteifen Zopf;
Vald wird er Orden tragen, ĩ

Vom Langohr und vom BDBuffelskopf.

Dann mags ihm einer ſagen,
Daß dieſes gnadgen Herrn Papa
Bey uns den Hirtendienſt verſah.

Deswegen mag er wohl ſo gern
Jn Ritterbuchern leſen,

Die ſpocken vor. Der Abendſterm
Jſt nie ſo hell geweſen,
Als Urſeln die Gewißheit iſt,
Daß Gorge ſich zum Felbherru lieſt.

Er zieht ihr ſchon in Staat einher,
Lakayen und Heyducken!

Trabanten! Laufer! Seekretarl
Koſacken und Kalmucken!

Jtt ſtieg er bey dem Hirten abl
Ach, was das nicht fur Aufſehn gabl

Der
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Leiden des alten Gorge

Funfter Vortrag.

58Wie iſt doch immer das Geſtchick
So wenig unſrer Meynung!

n

Es ward von Gorgeus ganzen Gluck

Kein Schatten der Erſcheinung,

Die Ufrſel ſich dapon gemacht,
Und ihres mit dabey gedacht.

Wie fluchtig tauſcht der eitle Sinn
Der menſchlichen Gemuther!

Sie zog ſchon als Verwalterinn
Auf Gorgens Rltterguter;

Als in die Rechnung, die ſie nahm,
Jn Mondenfriſt ein Querſtrich kam.

Der
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Der Hof entbot die Neuigkeit:

Man ſey in gutem Stande
Und halte ſich zum Marſch bereit,

Und zwar in ferne Lande.
Es laßt der Staat um nothig Gold

Jn unſers Gorgens Ohr erklang

So ein Vefehl entſetzlich.

Er ſeufzte: bitter iſt der Gang!
Der Wechſel kommt zu plotzlich,

Am beſten, wenn man Urlaub nimmt,
Sobald man uns zum Streit beſtimmt!

Jch mag das weite Land nicht ſehn,
Sey's Pommern oder Poien!

Jch danke, das wird nicht geſchehn,

Mlich ſoll der Henker holen!
Um Blut verlang ich keinen Ruhm,
Und gar fur fremdes Eigenthum.

Jm



Jm Frieden fuhr ich herzlich gern

Fur meinen Herrn die Waffen;
Allein mit einem fremden Herrn

Hat Gorge nichts zu ſchaffen.

Der dachte, war'ich doch bezahlt!
Ey nicht. doch! dingt euch Volk gemahlt.

Maan Wwird. fur mein zerſchoßnes Bein,
Ja, fur mein junges Lehen,
Jch mag uaorth ſſo erbarmlich ſchreyn,

Mir drum kein andres geben;

Jch krieg auth. auchts voncdem. Gewinn!

Rekt euren Schadel ?ſelber hin.

Wenils unniden Appetit gut ſteht,

Den faulen Ranzen weiden
Jſt beſſer, als im Lazareth

Geſtank und Schmerjen leiden.
Todt iſt man weder froh noch reich;

Das Ehrenbette nehmt fur euch.

4 D Nein



Privilegirte Morder her.

Nein, nein, ſo hab' ichs nicht  gemeynt,

Mich andern zu verpachten,

Daß wieder andre, als ihr Feind,
Mich nach Belieben ſchlachten!.“

Viel lieber, mich hier aufgehenkt,

So wird mir doch der Weg geſchenkt!

Mein Herz gerath mit einuemmal
Darwider in Emporungnnn
Jch ſchlendre heut zum Korporal,

Und frag ihn umWBelehrung. l ueri!.
Laf; ſehn, was“der zur Sachen ſpricht?
Das ſag ich frey: das Ding geht nicht.

Der Feldſcheer. kam mit. einem Buch.

Er wiederholt die Zeitung, 5

Und Gorge halt gleich den: Brſuch
Von ſchlimmer Vorbedentung: nun

J

„Mir ſchit nicht bloß ein Ungefahru
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„Jch bin kein. Schaf als Hirtenſohn,
Kein Zartling als ein Bauerz
Allein es uberlauft mich ſchon,

Wenn ich ihn ſeh, ein Schauer.
Er tragt das Buch hier das ihn lehrt,

Zunmartern, bis die Seel ausfahrt

„Herr Feldſcheer, das erzahlt er ſo
Mit recht vergnugter Miene?

Gleich als des Teufels Schadeufroh, B

Dem ich zum Opfer diene,

Wie andre Chriſtenſeelen mehr

Aus unſerm armen Kriegesheer.

J Das iſt wohl eine Herzensluſt,
Wenn man die Leute peinigt:;

Bald aber auch mit Vorbewußt

Der Kranken Tod beſchleunigt!
VBey mir erſpart er Salb und Schnitt:

Senn kurz und gut, ich geth nicht mit.

D2 „Der
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„Der Henker, der auch Leute qualt,
Gehort zu ſeiner Jnnung/i.
Und das ganz billigt Hier erzahlt
Jhm Gorge die Geſinnung,
Aus der er mit ſich ſelber ſprach,
Vertraulich dumm, frey nach und nath.

Herr Florlan giebt als ein Schalk, J

Den Schein, ühm beyzüpflichten, 112
Und kach iihür/ ſeinen Hafenbalg

Jn Sicherheit ju richten.
Man, muß ven Rummel uur verſtehn,
Und vor die rechte Schmiede  gehn! ĩJ

Gut! Gorge ſpfach den Huuptmann an:nQ

2Jch liebe mit den Fromimnen e cut. E
Vertraglichkeit, auf eiſien Mann n.
Pflegts auch nicht anzukominen.

lDer Hauptmann der nicht Gpaß verſtand

Ergriff die Fuchtel an der Wand.

Den
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Den. Urlaub kann ich anders. nicht,

Als auf den Buckel ſchreiben;
Und wenn dich bloß der Gecke ſticht,

ESo wil ich ihn vertreiben!

Mit dieſen Worte gieng der Mann
Centauriſch gegen Gorgen an.

Du Himmelhund! (welch Troſtungswort
Jn des Beſturzten Sache!)

Du AUtlaub?; Und ich ſelbſt muß fort!

Her fuhrt ihn auf die Wache!

Man ſchließ ihn krumm und kugelrund,
Und ſchlag ihn, daß er ſturzt, der Hund

Wie?. Hatt der Feldſcheer ſo gemeynt?

Denkt unſer arme Gorge:
So gehts, der Wahrheit iſt man feind.

Je, war ich doch ein Schergel
So fuhrt' ich andre lieber rin
Als ſelbſt ein Arreſtant zu, ſeon.

D3 Jch



Jch bin vorbey. Jch bin ſchon todt.
Ach! wenn ich meiner Lieſe
Den Buckel, der wohl wie ein Brod
Jm Afen, auflauft, wieſe;
Jch glaub  ich glaube ſicherlich,

Gie ſturb izt eher noch als ich!

Worinne bin ich denn ſo gar

Ein großer Miſſethater?
1

Wer ſagts? O Hauptmann, du Barbar!
O Feldſcheer, du Verriather!
Vielleicht veſchuldigt der dabey

Mich gar noch einer Meuteren.

Hier, ſteh ich nun ganz hoffnungslos.

Mein Lebensziel verfließet,
Eh' noch der. grauſame Profoß

Herbeykommt und mich ſchlleßet.

Mun ſieht mir wie ein Folterhaußß
Die ganze liebe Hauptwach aus.

J Zum



Zurm Gluck, daß raſch der Feldſcheer denkt,

Der Einfalt Recht zu ſtutzen;

Denn wie ſein Poſſen erſt gekrankt,
Kann izt ſein Furſpruch nutzen.

Empfehlung, Artigkeit und Kunſt

Erwarb ihm der Gebieter Gunſt.

Er that, wie jener Arzt verfuhr:
Er ließ Geſunde kranken;

So mußten ſie ihm nach der Kur,
Wie Gorge hier, noch danken.

Genug, daß ſeine Wirkſamkeit
Sofort den autz der Haft befreyt.

D 4 Der
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Leiden des alten Gorge
Sechster Vortrag.

cft tritt und wirkt blos ein Affekt
An eines Triebes Stelle,
Statt anerzeugt zu ſeyn, erwekt

Mach Eigenſchaft der Fallet
Und was der Tapfern Muth gelung,

Schafft Feigen die Verzweifelung.

Dies laßt uns Gorgens Beyſpiel ſehn,

Dem Saatze zur Erklarung.
Nach allen dem, was ihm geſchehn,

Ward nun ſein Herz ganz Gahrung:
Rach zager Scheu, die ſich verlor,

Drang ſtolzer Grimm in ihm hervor.

Er
2
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Er zeigt von Einſicht mehr Gebrauch,

Nach Ehre mehr Verlangen.
Und gleichwohl, und ſo ſehr er auch
Sein tolles Unterfangen

Bey nahem Marſch ſich ſelbſt verweiſt,

Entſteht noch kein Soldatengeiſt.

Die Seele bleibt ein Tummelplatz,

Der deſſen Durchbruch hindert:

Das Abſihn hat fur ſeinen Schatz
Die Kebe nicht gemindert.

Doch Kriegern paſſet kein Roman,

Und VBujhlſchaft: mehr als Neigung an.

Wenn Gorge ſich nach Ueſen ſehnt,

So iſt er unentſchloſſen;
Er klagt, er murrt, er wunſcht, er ſtehnt,

Jn ſeinem Dienſt. verdroſſen:
Ein ſolches Scheiden wird zu ſchwer!

Dergleichen Madchen iſt nicht mehr:

D 5 Jhr
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Jhr apfelrundes Angeſicht

Glanzt heller als Kryſtallen,
Wenn— auch die Haare, wie man ſpricht,

Bald gar zu flachſigt fallen. ate
Die Augen blinken ihr im Kopf

Wie ein meßingner Hoſenknopf.

Es ubertrifft der Augen Blau

Das Blau an Heidelbeeren;
Ein Andrer uenn' es Katzengrau
Jch will es ihm nicht wehren.

O nochte ſie ſchon mir allein,

Und jedem Andern haßlich ſeyn!

Der Mund iſt ganz der Liebe Thron,
Und roth wie Hagenbutten;

Die Backen rother als der Mohnie

Was hat ſie nicht fur Duttent
Sie heben ſich und ſtehn: wit Luſt,
Wie ein paar Kurbſe, vor der Bruſt.

Und
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Und o! wie ſleiſchigt iſt ihr Arm!

Die Wad' iſt wie gedrechſelt!
GSie iſt ſo friſch, ſie iſt ſo warm,
Das nach der Gegend wechſelt.

Dem Weibsvolk iſt Verſtand nichts nutzz
Er trugt nur, wie ihr ſchlauer Putz.

Doch ach! das hubſche Rabenaas
Jſt wohl noch Mehrern gunſtig!

Mein Unſtern iſt vielleicht ihr Spaß,
Und war' ich noch ſo brunſtig.
Doch weg mit der Melancholie!

Die Feder her, ich ſchreib an ſie!

Ein Briefkann mich und ſie beruhn.
Und ſollt er ja nichts wirken;
So thu ich, wie Soldaten thun!

Die machens wie die Birken,

Die eben nicht ſehr eckel ſind,

Daß man ſie allerwegen find t.

Gluck



Gluck zu, mein liebſtes Lieſelein!
Mein Schatz, mein tauſend Leben!

Dir gehts doch wohl.? Mich ſoll's erfreu'n.
Jch muß dir Nachricht geben:;

Jch bin dafur betrubten Muths,/

Denn ach! es iſt dir gar nichts Guts.

Du haſt.“es auch wohl ſchon gehort?
Ganz ſicher, wir marſchiren.

Daruber. bin tich: ſo verſtort.

Jch kann dich gar verlieren
Du allerſchonſte Puppe, dut
Das Anſehn hat es ſtark dahu.

Das Scheiden nimint!ſchon alle Luſt:

Es ſchmerzte ſchon die Trennung;
Was ware mir gar der“Verluſt?

Hier, fehlt mir die Beñnennung,
So graßlich iſt ſie. Engliſch Kindr

Sag, biſt du mr noch kren geſinnt?

.3. Jch



Jch war dir als mir ſelber gut,
Und liebe noch. dich innig;

Fur dich nur ſchlagt mein ganzes Blut,
Und bleibt dir unabtrunnig.

Laß deine Gegenliebe ſehn.

Dies alles: muß noch hier geſchehn.

Beſuch mich' vot dem Abſchiedstag.
Halt deiner Mutter Aenne
Jhr Geijz ſo: feſt, wie Haminerſchlag

Jn einer alten Tenne;
Sochalt auch deine Liebe mir,

Schwur! und Virſprechen, wie! ich dirt

J. Und wenn. e nüch nach Lappland noch,

Und auch noch weiter ſchafften;. ſ

Soll meine Treünini Herzen doch

Wie Pech am Sthuhdrat haften.
Leb wohl!. Das wunſcht dir hoffnungsvoll
Dein Gorge! Noch einmal, leb wohll

Die
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Die Antwort drauf kam, wie ein Pfeil,
Von Kieſens holden Handen;

Dotch ziemlich kurz, es hieß in Eil,

Klang froſtig aller Enden,
Und ſchloß: „„Doch kommen kann ich nicht;

Du weißt, wie leicht man:ubels ſpricht

Mun, Gorge', halt drin Ueschen warm,

Und laß ſie nicht verſchimmeln.

Du kannſt dich mit ihr, Arm. um Arm,

Jn Wirthes Faulbett lumneln.
Ja ſo! ſie kommt nicht —i  Dachte mans
Die Falſche! die unſchuld ge Gans!

„Jch Schopa! Das Madchen. wird indeß

Nicht einen Andern lieben?
Es iſt vielmehr, gern glaub ich ers,

Bey Einem nicht gebliehen.
Zu Hofe hat, was ſich nur regt,

Sein' Eher in ihr Neſt gelegt.

Jit
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„Jit wird ſie ſicher um den Leib
Jn Furcht vor Unrath ſchweben.

Mun? hat dazu mein Zeitvertreib

Materie gegebent
Den Ruhm, als Meiſter, nehm ich anz
Es wird ihr nur nicht gut gethan.

SGewiß daß ſie auf mich bekennt,
Und wird bekennen muſſen,

Und keineswegs den Rechten nennt:;

Den wird ſie ſelbſt nicht wiſſen.

Mich hat ſie in den Schlamm gebracht,
Und oben drein nach: ausgelacht.

Ein kluger und erfahrner Freund,

Der zu gelegner Stunde
Mit ſeinem guten Rath erſcheint,

Fuhrt gleichſam Gold im Munde.

Es bat izt Gorgen Bruder Stich:
Thu morgen meinen Dienſt fur mich.

Mein
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Mein Wabeen bluht, mein Spiel geht gut

Jch bin darzu erbotig,

Sprach Gorg, und hab in meiner Wuth
Ohndem Zerſtreuung nothig.
Hierauf entdekt er ihm ſetin Leid,

Und Stich ertheilt ihm den VBeſcheid:-

Du haſt noch ſehr ſchlecht ausgelernt,

Jch kann unmoglich heucheln.

Ein Madchen wird zwar angekornſtt,

Jndem wir freundlich ſchmeicheln; u*
Doch unſre Demucth macht ſie ſtolz.

n

Falſch mußt du ſeyn, wie Galgenholzt“

Sie deukt, du ſollſt betrogen ſeyn,
Und du mußt ſie betrugen,

Und arger noch, mit großem Schein,

Wie eine Grabſchrift lugen.
Zeig ihr Verachtung; ſie wird ſchwach,

Und lauft zulezt dir ſelber nath.

Schreib
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Schreib ſprod und kurz ein Lebewohl:

Du nollteſt ſie nicht haben;

Jhr ſchokmal aufgewarmter Kohl
Mocht immer andre laben

MNach Freundes Vortrag ward gethan,

Und Lieſe kam bey Gorgen an.

E Der
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Leiden des alten Gorge

Siebenter Vortrag.

cq
ey Tatarn, wenn ihr großer Ran
Sein Roßfleiſch aufgeklaubet,

Und nun ſich walzt, poſaunet man:

Der Kan hat nun erlaubet,
Daß jeder Konig ſpeiſen magt

So blaht ſich Gorge dieſen Tag.

Er horet, daß man nach ihm fragt,

Kennt Lieſen an der Stimme,

Kauft, von der Eiferſucht geplagt,

Und ſtandhaft bleibt ſein Heldenſinn.

Mit einem innern Grimme,

Und ſtrekt ſich auf ſein Lager hin;

Sein



65

Sein Kopf ruht auf den Arm geſtammt,
Geſchwind zu uberlegen

Friſch! halt dich brav, mein Herz Sie
kommt.

Er geht ihr nicht entgegen.
„Gruß dich der Himmel!,Großen Dank!

AA„Wie? lieber Gorge! biſt du krank?,„

Das LUeber! heb nur auf fur Herrn
Won Hofbedientengroße.

Site ſtuzt „Wie? ſiehſt du mich nicht gern?
Was fehlt dir? Du biſt boſe.
Mein liebſter Gorge! ſieh mich an,
Und ſag, was hab ich dir gethan?,

Er pleibt in ſeiner Lage fort,
Sucht ſeinen Blick zu huten,

Dohh ihr ein einzig freundlich Wort,
Noch einen Sitz zu bieten.

Er ſchweigt:ganz ernſt ein Weilchen ſtill,

Und ſinnt erſt, wie er's geben will.

E 2 Dar
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Darnach verſezt er: Frag nicht hier!

Erforſche dein Betragen,
Das mich betrifft; ſo kannſt du dir
Die Antwort ſelber ſagen.
Sag, weil du ſelbſt nicht ſchreiben kannſt,
Was thats ſonſt fur ein Luderwanſt?

Furwahr, doch nicht des Großmogol

Fourier, noch Tafeldecker!
Wer ſchrieb den Brief? Unfehlbar wohl
Des Junkers Dintenklecker.
Es mag umhin ſeyn, aber erſt.
Vefehl ich, Folſche, daß du horſt.

Ltaß Einen Dorſſchulmeiſter ſeyn:
Er mag kaum leben konnen;
Man muß, das Dorf ſey noch ſo klein,

Jhn Herr Praceptor nennen.
Es Gorget ſich nicht mehrmit mir;
Es heißt nun: Musje Gauerbier.

Jch
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Mir ſchafft es keinen Nützen;

Allein Reſpekt muß ſeyn. Ein Herr
Mag ſeinen Diener dutzen:
Kommts denn darum dem Diener zu,

Daß er dem Herrn ein Gleiches thu?

itt ichs von Jedem, der mich ſpricht;
So duld ich es doch ſicher
Von eines Andern Hure nicht.

Nichts ware lacherlicher,

Als wenn ich vollends wußt und ſah,
Daß diet mir gar zum Hohn geſchah.

Sie wurde, wieder laut. „Zu viel!
Jch kann das Ding nicht faſſen.

Die Art Empfang war nicht mein Ziel;

Jch will den Ort  verlaſſen.
Jch ſcheine, nicht mehr anzuſtehn;
Jch kann, ich kann auch wieder gehn.

„Ez Sie
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Sie ſchluchzt, und eine Thrane ſchwinumt

Jn ihrem ſtarren Auge. J
„Wir ſind einander uicht beſtimmt,

Weil ich nicht weiter tauge,
So lang es noch in jeder Statt
An Madchen keinen Mangel hat./

Nein! murrte Gorge, nein, 'bleib hier!
Du denkſt dich wegzuſchleichen!

Verzieh noch, ich gebiet es dir!

Sie weint: Laß dich erweichent“
Auf einmalandert ſich ſein? Muth;

Er ſpricht: Jch bin dir wieder gut.

Elin Bundnis einer ew'gen Tteu
War unter uns geſtiftet;

Allein der Menſchen Schelmerey

Hat den Genuß vergiftet.
Eo bleibt mir fur mein Liebesgluck
Mur Argwohn und Verdruß juruck.

Die
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Die Schone nuzt Gelegenheit,

Und weiß, von allen Enden
Die buhleriſche Freundlichkeit
Geſchwatzig anzuwenden.

Sie ſezt ſich neben Gorgen hin,
Und ſtreichelt ihm das glatte Kinn.

Er lacht, ſie wechſeln beyderſeits

Umarmungen und Kuſſe,

Und Gorg achzt in der Wolluſt Geiz:
Kein, Syrup ſchmelt ſo ſuße!
Nur welcher Kobold muß das ſeyn?

Der blaſt mir immer Skrupel ein.

Nein, Lieſe! ſeit ich weg bin, lag
Dein Vorrath wirklich feyrig?

Und hieltſt du nicht oft Jubeltag?
Jch bin dir nicht erſt heurig,

Jch, welcher dich, beym Element!
Von außen und von innen kennt.

Eq4 Die
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Die Antwort wird der Dirn' erſpart,

Doch daß es ſie nur hohne,

Das Schikſal; ſie iſt aufbewahrt
Zu einer finſtern Scene.
Jndem ſie reden will, ſo, ach!

Tritt Mutter Urſel ins Gemach.

Das ſtumme Spiel der Augen ſchon
Jſt dolmeiſch der Gedanken,

Auch pantomimiſch kann ſie drohn,

Schon ihre Blicke zanken.
Nicht ſprachlos mehr! „Du' Murmelthier!
Du Nickel! treff ich dich auch hier?

Du laufſt ihim auch zum Tode nach,
Den du ihm bringſt! Und, Bube!

Du hilfſt ihr noch, zu meiner Schmach,
Und dir ſelbſt in die Grube?“
Was halt. mich?, NJch und meine Hand,

Rief Gorge, Mutter braucht Verſtandl

Die
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Die Edelfrau hat mich verkauft!
Sie braucht ja Geld zum Splele.

„Was hor ich?, Ob ihr larmt und lauft

Wenn ich zu Fuße fiele
Der Urlaub halt ſchon holliſch hart;
Man fuhlt des Hauptmanns Gegenwart.

Was hilfts, daß man die Achſeln zuckt?...

Jhr kommt gar an den Pranger,
VWenn ihr was ſagt, wenn ihr nur mukt,

Darzu von Hut und Anger.
Mrch habt ihr nicht vom Dienſt erloſt,

Und euch vom Eurigen entbloßt

Nun war ſogleich Gelaſſenheit.
Eie offnet ihre Gaben

Der Armuth und der Mildigkeit:
Die ſollte Gorge haben.
Wer ſieht nicht, daß auch dann und wann

Ein Lugner Gutes ſtiften kann?

E Dier
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Dieß Kleeblatt halt jein Mittagsmahl
Von landlichen Gerichten,

Und im Geſprach trift Gorgens Wahl
Die ſußen Ehſtandspflichten.
Bier, Brandwein und Tabak florirt,
Und Stadt und Land wird kritiſirt.

Drauf wandert Urſel wieder heim:

Die Wehmuth iſt ihr Wille. 7
Lieſ aber klebt wie an dem! Leim

Die Vogel, auf der Spile.
Sie bleibt zum Abſchiedsmorgen da,/

Denn Gorge geht ihr allzunah.

Er hieß ihr Liebſtes auf der Welt

Nie war ſie ihm ſo gunſtiiitit

Und da man ſchon die Schaaren ſtellt,

Spricht noch ihr Auge brunſtig,
Bis daß ein. donnernd Marſch! erſchallt,

Und man nach Straß und Thore waſlt.

Eln



Ein Ruhet euchl tonet vom Major.

Was hilft mir denn das Strampfen,
Denkt Gorge, bey gedrangem Chor,

Als wollt ich Pfeffer ſtampfen?

Mun ſind ſie fort, ihr Madchen weint,
Die Faſten iſt hier lang gemeint.

Der
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Acct eee
Der

Leiden des alten Gorge
Achter Vortrag.

eSDo eben wie die Schone weint,

Die Amor einſam roſtet,

Bis daß die Zeit und ſonſt ein Freund

Gie endlich wieder troſtet:

So ſteht des Kriegsmanns Phantaſie

Mit ihrem Schmerz in Sympathie.

Jndeſſen auch, daß Urſel klagt,
Jn tragem Kummer ſchwebet,

Und Wald und Bach und Hugel fragt,
Ob Gorge wohl noch lebet?

Kommt dieſer, ſonder Gram und Weh,

Bis an das Ufer einer See.

Jn—



Jnzwiſchen auch, daß hoffnungsvoll

Hanns zuſpricht, laß ihn laufen!
Was an dem Strang erſticken ſoll,

Wird nicht im Meevr erſaufen:
Hat Gorge noch das Leben lieb,

Und fuhlt zu beyden keinen Trieb.

Noch als man ihn in Windeln trug,
War ſeiner Pathe bange;

Sie ſprach: das Kind iſt gar zu klug,
Jch furcht, es lebt nicht lange.

Je mochte ſie ihn auch beſchreyn;

HEs ttaf die Weißagung nicht ein.

Nach uberſtandner Einſchiffung

Und grauſem Seeerbrechen,
Und Sturmen zur Verwunderung,

Die aller Herzen ſchwachen,

Kommt Gorge mit vermehrtem Wahn
Jn dem beſtimmten Landſtrich an.

Wasr
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Was haa er alles nicht geſehn,

Ohn einig Untertauchen?

Was laßt nicht die Natur geſchehn,
Das Fiſche Tabak rauchen?

Jndem der Wellen Heer bey Nacht
Elektriſch lichte Funken macht.

Hler mag nun Gorge obenhin
Des Landes Sprache lernen.
Zuſt matht ſie leicht; er hat im Sinn,

u

Sich heinilich zu entfernen.
Doch, wie er um ſein Leben zagt,

So wird auch nicht die Flucht gewagt.

Der muntre Ruf: Es geht ins Feldl
Tont von der Helden Zungen.

Man ſchleppt ſich mit Gerath und Zelt,
Spricht von Belagerungen.

Blut wird es koſten! So? ja ſo“
Denkt Gorge, meints nur nicht ſo rohl

Sprecht



77

Sprecht ihr vom Ruhme wie ihr wollt,
Von Lowen und von Ratten.
Und denk' um meine Kreuzer Sold

Beym Anblick der Fregatten:
IJch lobe mir im Dorf ein Haus;
Ein Kriegeſchiff ſieht zu holliſch aus.

Marſch! Hagelswort fur mich Ent—
ſchluß!

Wenn ich nun ja erſchoſſen,

Ja ja, erſchoſſen werden muß;

So iſts ein gleicher Poſſen,
Der mich bis in den Tod verdrießt,

Ob mich ein Freund od'r Feind erſchleßt.

Es geht der Zug durch einen Wald;
Es gluckt, ſich wegjzuſchleichen,

Undi in dem dickſten Aufenthalt
Des Wildes zu entweichen.
Der Vortheell iſt die nahe Nacht,
Da mancher miehr es nachgemacht.

Die



Die Sicherheit iſt nur gewiß;
Die Freyſtatt hier ein Schrecken.

Die eingefallne Finſterniß
Muß Gorgen Graun erwecken:

Hain, Schatten, Kummer, Einſamkeit,
Selbſt Stille halt die Ruh entweiht.

So mocht ein Dieb einſt vor dem Blick

Der nachgeſchikten Schergen

Sich voller Angſt zu falſchem Gluck

Jm hohlen Baum verbergen.
Er ſank glatt ein, doch mußt er ſtehn/

Als eingezapft, erſtikt vergehn.

Drauf horte Gorg ein Pferdgetrapp,
Das naher kam, von ferne.

4Der Muth war ſo ſchon bey ihm knapp;z

Erbarm es euch ihr Sternel
Mit dieſen wies das Mondenlicht

Jnzwiſchen auch ſein Angeſicht.

J J
War



Was ſag ich? dachte Gorge ſchon,

„Sind's auch vom Feinde Streifer;

3

Man glaubt wohl ich ſey ein Spion,
Und nicht ein Ueberlaufee.
Schwarz ſieht bey Nachtzeit jede Kuh,

79

Und Freund und Feind ſiehts auch darzu.

Er ſchloß nicht falſch, es gilt ein Top!
Es war ein Schwarm vermengte
Von Kriegtvolk, welcher in Galop
Machſt ihm voruber ſprengte.

Nun achzt er ohne groß Geſchrey:
Nun dieſer. Sturm war auch vorbey!

Er trat hervor, ermannt und friſch,
Und ſah bey Mondſchein heller,

Ein holzern Hauschen im Gebuſch,

Fur einen Vogelſteller,

Das einſam und verlaſſen ſtand,

Und das er: nur verriegelt fand.

Er



Er tritt hinein, fangt an vor Luſt
„Ein Pfeifchen anzuzunden,

Und wunſcht dabey aus ofner Bruſt
Viel Segen dieſen Grunden.

O Hutte, die mir Sicherheit
Und auch ein Nachtquartier entbeut!

Welch Gluck ſchließt mich in deinen Schoos,

Dem ſtets mein Dank ertonel 5
Mit Recht! Es hielt ein Wolf ſo grooß
Wie Gevaudans Hnyane,
Die ſchone Madchens nur verzehrt,
Auch Gorgen ſeines Rachens werth.

Er meldet ihm durch ſein Geheulu,
Er hab ihn ausgewittert,
Und ſchon ſo ſpat auf ſeinem Theil

Doch noch nicht abgefuttert.
Bedrohter Gorge, halt dich brav, i.

Sonſt nennt dich alle Welt ein Schafl

Ge
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Muth und Erfindung ſammlen.
Das Unthier ſucht voll Blutbegier,
Das Pfortchen. aufzurammlen,

Den Kuhnſten ſchrekt wohl ſolche Wuth;

Doch ſeht, was unſer Gorge thut.

Seun Schnapſack halt noch einig Fleiſch,

Die Taſche noch Patronen.
Aus Hunger iſt kein Wolf zu keuſch,

Auch Braten zu verſchoqnen.
Die Mahlzeit ſoll: geſegnet ſeyn,

Und ungekoſtet ſchon gedey'n!

Es wird daher dies Fleiſchſtuck bald
Mit Donnerkraut belaſtigt,

Sofort die Halsbind abgeſchnallt,
Die dieſe Fracht befeſtigt,
Dann Schwamm in Brand ſchlau eingeruckt,

Und durch ein Gukloch zugeſchikt.

F 2 Kaum
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Kaum merkts der Wolf mit Gierigkeit,

Und fliegt, Aas zu verſchlingen,

So muß auf ihn zu gleicher Zeit

Ein barſtend Wetter ſpringen,
Das ihm Aug und Gebiß zerſchmeißt,

Und haßlich von der Stelle weiſt.

Sanft iſt die Ruh, ſuß iſt der Sieg
VBey Gorgen, der gerettet,
Bis daß der Tag zur Erde ſtieg

Schlief, nur auf. Sand gebettet,

Und als er aus dem Walde kam,
Vey einem Landmann Dienſte nahm.

J
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Der
Leiden des alten Gorge

Neunter Vortrag.

ceer Pachter, welchem Gorg als Knecht,

Jm Eigennutz gleich witzig,

Sich unterſchob, hielt Trug fur Recht,
War heuchelnd, karg und hitzig.

Er wußte, daß ein reicher Mann
Des Armen Neigung trotzen kann.

Er ſprach: Der Vogel iſt zum Flug,

Zum Fleiß der Menſch erleſen.
Von ſich ſelbſt ackert nicht der Pflug,
Von ſich ſelbſt kehrt kein Beſen.

Fruh an die Arbeit macht friſch Blut,

Und Maßigkeit ſchafft guten Muth.

V3 Man
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Man muß ſich nie mit Speis und Trank

Zu machtig uberfullen;

So bleibt man frey von Krampf und Zwang,

Und von Klyſtier und Pillen.
Da die Natur ja, wie man lieſt,

Mit wenigem zufrieden iſt.

Hort auf/ wenns euch am beſten ſchmett.

Man weiß aus der Erfahrung,
Daß Waſſer. alle Kraft, erwelt,t

Und derbes Brod mehr: Rohrung

Als ein gebrat'ner Haaſe. gietten n
Den nur ein murber Schlammer liebt.

Ejin Fopf, voll Sauerkraut mit Speck

Und Buttermilch daruber, lJ

Treibt alle ſchweren Traumt weg,
Und leid't kein Gallenfieber.

Zweytagig Faſten hinter drein.
I

Laßt gar wie nengebohren ſehn. J
lb

So
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So mancher Aphorismus war
Fur Gorgen unausſtehlich;

Jn Stille murrt er immerdar,

Sein Fluchen war unzahlig:
Welch Ungluck. hat mich doch geruhrt,

Und dieſem Knicker zugefuhrt!

Jch glaubt', ich traf auf meiner Flucht

Den Retter in dem Filze,

Wie jener Champignons geſucht,

Und kriegte Fliegenpilze.

Well ich auf Unterkommen ſah,

So blieb ich, wie gzwungen da.

Drey Jahre, die ich hier gedient,

Erind mir als Ewigkeiten.
Wer weiß, wo ſonſt mein Gluck noch grunt,

Eh'r als bey groben Leuten!
Weg aller Troſt, den man: mir gab!
Leb' wohl, Haus! Gorge ſegelt ab.

J 4 Ge—
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Gewollt, geſchehn, wer wandert mit?

Er geht zu einem Werber.

O gute Wahl! o ſchoner Schritt,

Vom Plager zum Verderber!
Das Handgeld iſt ein lieblich Gift,
Und Gorge wird bald eingeſchifft.

Nun wilrd ſich Gorge doch recht weit

Von ſeinem Filz entfernen;
Viel ſehn, ja nach Gelegenheit

Das Meſſer kennen lernen,
Das dem gefangnen Feind ergrimmt;
Die Schwarte von dem Schadel nimmt.

Es geht nach dieſen Kuſten zu z

Bald will es ihn gereuen;
Allein man weiß zu ſeiner Ruh

Die Skrupel zu zerſtreuen,

Jndem man auf den Lenden ſchmalzt,

Was etwan ihm die Luſt verſalzt.

Mun
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Mun wird er ſtandhaft wie ein Stier,

Aus triftigen Beweiſen;
Er muß deßwegen auch dafur

Noch ſeine Lehrer preiſen,

Und halt der Durftigkeit Gelubd,
Als noch kein Monch es ausgeubt.

Jedoch das Seegluck, der Tyrann,

Der Hoffnung mehrt und mindert,
Und manchen wackern Handelsmann

Am Grafenſtande hindert,

Ließ hier auch Wunſche nicht geſchehn,
Ließ Strand anſtatt Geſtade ſehn.

Die Kunſt erlieget vor der Macht
Der Sturme und der Wellen,

Die endlich, wie ein Donner kracht,

Das lecke Schiff zerſchellen.

Noch da das Wolk in Boote ſpringt,
Und mißlich ſich dem Tod entſchwingt.
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Hier muß ſogleich der Rath beſtehn:

Vereinigt es zu wagen,
LZängs an dem Ufer hinzugehn,

Und Elend zu ertragen,
Bis man wo eine Schanz entdekt,
Drauf ein Panier der Weißen ſtekt!

Nach langem Leiden hat das Gluck

Der Aermſten Heil. bewilligt;
Mur Gorge blieb mit. Fleiß zuruch, rrt,

Der, was das Volk gebpilligt,
gikAls ſeinen Knochen fur zu ſcharf,

Gleich anfangs bey ſich ſelbſt verwarf.

Er iſt nicht mehr. ſo dumm geſinnt;
Er will fur die Beſchwerden, 2

Jnm nachſten Dorfe, das er find't,
Beym Wirthe Hausknecht werden.

Verwunſchter Seeſoldatenſtand, 5zn.
Sey ewig aus der Bruſt vetbannt!

J Jch
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Jch will fur Scharbock, Furcht und Mord

Mich recht geruhig halten,

Und will Allein was ſeh ich dort
Fur ſchackigte Geſtalten

Wenn dieſe hier. die Bauern ſind,

So naht ſich hier kein Schneider blind.

Er falt zgch unter eine Schaar
Von ungeheuern Wilden,

Die Teufel ſelbſt. im Holzſchnitt war,
Mit Spieſen. und mit Schilden,

Mit Flinten und mit Keulen ſchlich,
Und ferner, Machbarn Land durchſtrich.

Nun mach. dich nur zum Tod bereit!

E.r ward bereits gebunden,
Und hatt' ihn nach der Abſchiedszeit

Zehntauſendfach empfunden,
Als Schrey'n umd Anſtand, das er fuhrt,

Noch eine wilde Schone ruhrt.

Sie



90

Sie rief: Jch nehm auf ihn ein Recht!
Man ließ die Bande fahren.

So find't das reizende Geſchlecht

Auch Achtung bey Barbaren.
Man ſprach zu ihm: Du biſt ein Sohn

Und Bruder unſrer Nation.

Das hieß: Sey frey mit uns ein Vich
Sein Wille blieb gefangen.

Man macht ihn nackend ſo wie ſie,

Und mahlt ihm rothe Schlangn
Auf die wohl durchgeſalbte Baut,

Daß Gorgen vor ſich ſelber graut.

Mun geht der Zug durch einen Walb
Von hundert Mellen Lange,

Bis nach der Wilden Aufenthalt,

Wo dann der andern Menge
Den neuen Ankommling begrußt
Und uber ſein Geſchick beſchließt.

So
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So mag nun Gorge mit Gewinn
Die ſeltne Braut umfaſſen:
Doch kann er, als Erhalterin,
Sie niemals wirklich haſſen,
Und andrer Marter ſieht er nie

Ohn einen neüen Dant fur ſie.

Die Flucht war ganz Unmoglichkeit,

Die Einholung ſein Sterben,
Ein Blick von Widerſezlichkeit

War ſelbſt ſchon ſein Verderben.

Die Zeit allein, die Troſterin,
Gewohnt auch endlich ſeinen Sinn.

ESo lebt er da durch eine Relh,
Die dreyßig Sommer faßte,

Jn der die Freundin ſeiner Treu
Starb, aber nicht erplaßte.
Zulezt drang einſt, ihm zum Erfreu'n/

Ein europaiſch Kriegsheer ein.

Er



92
Er waffnet ſich zum Schein verrucht

Auch wider ſeine Bruder;
Jedoch gelangt. er durch die Flucht

Vegluckt zu ihnen wieder,

Die dann ihn in ſein Vaterland
Mit milder Huld zuruckgeſandt.
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Der
Leiden des alten Gorge

Zehenter Vortrag.

ſArauVteich einem alten Kriegesmann,
Kam Gorge muhſam endlich

Jn ſeinem Dorfe wieder an,
Doch. niemand erſt mehr kenntlich.

Er ubertrifft auch ganz gewiß
An Zeit des Abſeyns den Ulyß.

ti Erſt pocht ſein Herz, wie wird man doch

Mir nun wohl Nachricht geben?
Genuggner findet Hannſen noch

Und Urſeln noch am Leben,

Jn hohem Alter noch bey Kraft,
Der Armuth ſel gen Eigenſchaft.

Die
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Die Freude, da man ſich erkennt,

Jſt hier nicht auszudrucken;

Und wie man ganz von Neugier brennt,

zaßt jeder nach ihm ſchicken.

Ein' andre Neugler plaget ihn,
Daß ihm davon die Augen gluhn.

Sagt, Mutter, holt der Teufel nie
Hier unſern Bauernſchinder?
O langſtens ſchon! verſezte ſie.

Die Frau?„erſt jungſt., Die Kinder,
Die man als Wunder jaserhob? B

AO alles iſt zerſtreut! Gottlob!

Was inacht mein Ueschen? „O die kann

„Jdzt gar wohl Lleſe heißen!
„Gefreyt genug, nur kam kein Mann,
„Sich ernſt um ſie zu reißenz t
„Weil keiner nichts auf fie geborgt,
„Hat ſie der Junker noch verſorgt.

Er



Er ſeufzet: fallt es euch bequem,

Jch kann mich nicht entbrechen;
Sie iſt mir ſtets noch angenehm,

Jch muß durchaus ſie ſprechen.
Verſchafft mir den Beſuch bey ihr;

Eo ſchwebt noch ſtets ihr Bild vor mir.

Jhr Mann war eben izt verrelſt,

Und Urſel gieng. Doch Gorgen
Plagt allzuſehr ſein brunſt'ger Geiſt,
Daß er die Sehnſucht berge.

Er eilt ſofort der Mutter nach,
Und dringt in Lieſens Schlafgemach.

Da ſucht ſie ſein erhizter Blick,
Doch ſie war ausgegangen.

O kame ſie doch bald zuruck!

Er brennet vor Verlangen,
Und Urſel ruft mit ſproden Sinn

Jhn drauf zu ſich ans Fenſter hin.

G Nun,
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Nuin, ſprach ſie, kennſt du ſie denn nicht,

Dein Liebchen auf der Wieſe?

„Das mottenfraßige Geſicht

Jſt wohl nicht meine Lieſe!
Jm Herzen bleibt ſie ſtets noch mein;
Sie mag auch eines andern ſeyn!,

Das Mutterchen eilt hinzugehn,

Damit ſie von der Weite,

Die ſtarke Ruhrung auszuſtehn,

Erſt Lieſen vorbereite.

Und dieſe, da ſie ihn erblikt,
Schreyt: iſt euch das Gehirn verruckt?

Jn meinem Abſeyn fuhrt ihr hler

Den alten Rattenfanger
Jn meine Kammer frey zu mir?
Hier kunſtelt Urſel langer
An keiner weitern Heimlichkeit.
Mun herrſcht der Triebe Wechſelſtreit.

Die
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Die Eiuleitung iſt kalt genug,

Ervahnt ſich Scherz und Lieder,
Und halb erwacht im Selbſtbetrug

Die alte Liebe wieder.
„Er will. bald gar kanadiſch thun;

Allein ſie ſucht ihn zu beruhn.

Bezahm des Herzens Phantaſey!

Ganz kann man ſie nicht huten.

Jch danke dir fur deine Treu,
Sie mag ein Kuß verguten.

Jch bin an meinen Mann getraut,

Und du kriegſt auch wohl eine Braut.

Er geht im Trotz fort. Konnt er doch
Die Zartlichkeit erſticken!

Er ſchreibt ihr drauf, ſie ſoll ihm doch

Von ihr ein Strumpfband ſchicken.

Sie thuts, ſpricht aber: ſagt mir ſtill,
Ob man mich gar beheren will.

G'2 Er



Er laßt zur Nacht mit herben Schmerz
Fur ſich die Tafel decken,

Und ſich ein ganzes Ochſenherz

Zur lezten Mahlzeit ſchmecken,

Und ruft: Geht all im Trauerflor!
Heut geht ein ſchreklich Beyſpiel vor.

Man gieng zu Bett, er ſaß und ſchrieb:
Sagt Lieſen morgen eine,
Sagt ihr, daß, hatt ſie mich noch lieb,

Sie meinen Tod beweine,
Und weil ich ewig ſte geliebt,
Daß ihr mich auf ihr Feld begrubt.

Er las hernach ein Buch, das hieß:

Geſprach im Reich der Todten.

Und als er ſichs gefallen ließ,
So ſchlich er auf den Boden,

Und ſprach: Nun leg ich mich zur Ruh,
Wie helle ſcheint der Mond darzu!

Nun
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Mun ſeh ich dich das leztemal,
Du ehmals meine Freude,

Dich, meiner Kindheit liebſtes Thal,
Und dich dort alte Weide

An jenem kuhlen Schmerlenbach!

Lebt wohl, mich ruft der Tod gemach

Man ſchlaft, es wachen nur annoch

Die Eulen“und die Froſche

Jch ſterbe ſuß, ich denke doch

Mit Luſt an nein Gewaſche
Die Uhr ſchlagt zwey O harter Zwans
Und doch zu kelnes MenſchenDank!

Warum ward, ich als Deſerteur
Nicht wieder aufgefangen? n

Jch henkte mich ſelbſt nimmermehr,

War ich ſchon aufgehangen!

Waaxs blieb ich vor dem Wolf bewahrt?

Der hatt. auch mir die Muh erſpart.

Gz Warum
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Warum ließ mich nicht jener Mann

Verhungern, durch ſein Kargent

O hatt er's immerhin gethant-

Jch wollts ihm nicht veratgen.

Und zu der Art Gefalligkeit

War er zur Stunde noch bereit.

Weßhalben hat doch auch das Meer
Mich nirgendswo verſchlungen?

Es krankte mich izt nicht ſo ſehr,
Als daß ich, wie gezwungen,

Zum Raſendwerden wieder kam,

Und noch den weiten Ruckweg nahm!

Il

Weswegen haben mich auch nicht

Die Wilden aufgefreſſen?

Verzehrt mich doch gebrochne Pflicht!

Jch ware langſt vergeſſen;
Mein Nachruhm wird nach allem Schein
Ohndem nicht ſehr erbaulich ſeyn

ar

Die



101

Die Hahne krahn. Zeit iſt es nun.
Was Zaudern! Was Bedenken!

Nun? Gorge, ſprich, was willſt du thun?
Je nun ich will mich henken!
So mach denn fort ach bittre Koſt!
Da hilft kein Zittern fur den Froſt!

Du liebes Band, ich kuße dich
Von wegen Ueſens Wade!

Ach Lieſe, Lieſe, denk an mich!

War's nicht um Gorgen ſchade!

Er war dir ja ſo holliſch gut;
Und du belohnſt ſo ſeine Glut?

Doch tapfrer in den Tod zu gehn,
Werd ich erſt Feuer brauchen

Das Feuer ſtatt hier beyzuſtehn,

zaßt Lieb und Tod verrauchen.

Jndeſſen daß er lag und ſchlief,

Giebt Urſel Lieſen ſeinen Brief.

Hanns
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Hannswurſt! wekt ſie hernach ihn auf,/

Waes ſchreibſt du denn fur Dinge?

Der Bader forſcht des Pulſes Lauf,

Darum er mit ihr gienge,

Und ſprach: ich weiß, woher das ruhrt;

Er hat die Linie paßirt.

Ende des Minneliedes.
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